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Benutzerhinweis 
Dieses Arbeitsblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Ge-
meinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen zustande gekommen ist. Für dieses 
besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig 
sowie allgemein anerkannt ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Arbeitsblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus 
Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Arbeitsblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösun-
gen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die 
richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im 
Arbeitsblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., DWA, ist in Deutschland Spre-
cher für alle übergreifenden Wasserfragen und setzt sich intensiv für die Entwicklung einer sicheren und 
nachhaltigen Wasserwirtschaft ein. Als politisch und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie 
fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz. 

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fachliche 
Kompetenz bezüglich Normung, beruflicher Bildung und Information der Öffentlichkeit eine besondere Stel-
lung ein. Die rund 14.000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte aus Kommunen, 
Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen. 

Der Schwerpunkt ihrer Tätigkeiten liegt auf der Erarbeitung und Aktualisierung eines einheitlichen techni-
schen Regelwerkes sowie der Mitarbeit bei der Aufstellung fachspezifischer Normen auf nationaler und 
internationaler Ebene. Hierzu gehören nicht nur die technisch-wissenschaftlichen Themen, sondern auch 
die wirtschaftlichen und rechtlichen Belange des Umwelt- und Gewässerschutzes. 
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Vorwort 
Mehr als 80 % der Flächen der Bundesrepublik Deutschland werden von der Land- und Forstwirtschaft 
genutzt. Voraussetzung für eine leistungsfähige und umweltverträgliche Land- und Forstbewirtschaftung ist 
ein bedarfsgerechtes Wegenetz. Durch zunehmende Achslasten, Zugkräfte und Fahrgeschwindigkeiten 
sind die Anforderungen an die ländlichen Wege erheblich gewachsen. Auch ökologische Belange haben 
bei der Anlage und der Unterhaltung von ländlichen Wegen erheblich an Gewicht gewonnen. Die bisheri-
gen Richtlinien für den ländlichen Wegebau (RLW 1975) genügen deshalb nicht mehr den Anforderungen. 
Es musste eine völlige Neufassung der Richtlinien erstellt werden. 

Die vorliegenden Richtlinien wurden im Wesentlichen nach folgenden Grundsätzen erarbeitet: 

– Ländliche Wege müssen so bemessen und bautechnisch ausgebildet werden, dass sie langfristig den 
erforderlichen Verkehrsbelastungen und den jahreszeitlich notwendigen Zugang zu den zu bewirtschaf-
tenden Flächen ermöglichen. 

– Ländliche Wege sind gliedernde und gestaltende Bestandteile der Kulturlandschaft und müssen in das 
Landschaftsbild eingebunden werden. Dabei müssen die Erfordernisse des Naturschutzes, der Land-
schaftspflege sowie des Boden- und Gewässerschutzes beachtet werden. 

– Durch angepasste und kostengünstige Bauweisen sind Wegebau und Wegeerhaltung möglichst wirt-
schaftlich zu gestalten. 

Ein wichtiger Teil der neuen Richtlinien sind Standardbauweisen, die den erhöhten Belastungen durch den 
landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Verkehr gewachsen sind. 

Für die Herstellung der Wegebefestigungen gelten die „Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen 
und Richtlinien für die Befestigung ländlicher Wege (ZTV LW 99)“ Diese können beim FGSV-Verlag GmbH, 
Köln, bezogen werden. 

Die neuen Richtlinien für den ländlichen Wegebau (RLW 1999) wurden vom DVWK-Fachausschuss „Na-
turnahe Gestaltung und Bau ländlicher Wege“ erarbeitet. 

Würzburg, im März 1999 Jörg Noell 

Hinweis zur 2. redaktionell korrigierten Auflage: 
Bei dem vorliegenden DWA-A 904 handelt es sich um die 2. redaktionell korrigierte Neuauflage der 
DVWK-Regel 137 mit gleichlautendem Titel. 

Bearbeitung 
Bearbeitet durch den Fachausschuss 4.4 „Naturnahe Gestaltung und Bau ländlicher Wege“. 

Mitglieder des Fachausschusses: 

Dipl.-Ing. Christoph Dröge, Braunschweig 
Prof. Dr.-Ing. Richard Hoisl, München 
Dipl.-Ing. Beate Kunnen, Erfurt 
Prof. Dr.-Ing. Rolf Leutner, Braunschweig 
Dipl.-Ing. Hans-Dieter Meißner, Kornwestheim (stv. Obmann) 
Dipl.-Ing. Jörg Noell, Würzburg (Obmann) 
Dr. Karl-Hartwig Piest, Seelzerthurm 
Dipl.-Ing. Joseph Uhling, Coesfeld 
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I Grundlagen 
1 Ziele und Aufgaben 
1.1 Ziele des ländlichen Wegebaues 
Das Landschaftsbild des ländlichen Raumes wird 
nicht nur durch Wald und Flur, sondern in starkem 
Maße auch von den ländlichen Siedlungsstruktu-
ren geprägt. Viele kleine Siedlungseinheiten (Dör-
fer, Weiler, Einzelhöfe) mit überwiegend land- und 
forstwirtschaftlicher Struktur bilden im Verbund mit 
Unter- und Mittelzentren die Grundlage einer intak-
ten Kulturlandschaft. 

Straßen und Wege verbinden die Gemeinden und 
Gemeindeteile und garantieren eine gute, ganzjäh-
rige Erreichbarkeit der Wohn- und Arbeitsorte der 
ländlichen Bevölkerung. Sie sind somit unverzicht-
bare Voraussetzung für die Entwicklung der Infra-
struktur im ländlichen Raum und tragen zu ange-
messenen Lebensverhältnissen und Verdienst-
möglichkeiten bei. 

 
Bild 1.1: Straßen- und Wegenetz im ländlichen 

Raum 

Rund 80 % der Fläche der Bundesrepublik Deutsch-
land werden von der Land- und Forstwirtschaft 
genutzt und als Kulturlandschaft gepflegt. Die 
ständige Weiterentwicklung der Land- und Forst-
technik, die Änderung der Betriebsstrukturen und 
der Zwang zur Rationalisierung haben zu einer 
starken Mechanisierung mit einem gestiegenen 
Bedarf an geeigneten Verkehrswegen geführt. 

Die Erhaltung und Stärkung der Land- und Forstwirt-
schaft stellen einen wesentlichen Beitrag zur Zukunfts-
sicherung des ländlichen Raumes und zur Erhaltung 
der natürlichen Lebensgrundlagen dar. Deshalb 
muss neben anderen Maßnahmen die Verkehrser-
schließung durch bedarfsgerechte Wege gesichert 
sein. Diese ist auch Grundlage für eine Direktver-
marktung, für klein- und mittelständische Betriebe 
sowie für Fremdenverkehr und Tourismus. 

Ein leistungsfähiges, ökonomisch sinnvolles und 
unter Beachtung ökologischer Erfordernisse gestalte-
tes Wegenetz trägt zur Stärkung der Wirtschafts-
kraft bei und gewährleistet die Nachhaltigkeit der 
Landnutzung, die, neben der langfristigen Siche-
rung ökologischer Funktionen, die Lebensfähigkeit 
des ländlichen Raumes auch für die nachfolgen-
den Generationen garantiert.  

Das Straßen- und Wegenetz im ländlichen Raum 
soll unter Berücksichtigung der verschiedenen Ver-
kehrssysteme so geplant und ausgebaut werden, 
dass es den Anforderungen für die Anbindung an 
das überörtliche Verkehrsnetz bis hin zur Bewirt-
schaftung der land- und forstwirtschaftlichen 
Grundstücke gerecht wird. Es soll gleichzeitig der 
Erholung in der freien Natur dienen. 

 
Bild 1.2: Mehrfachfunktion eines ländlichen 

Weges 

Die flächendeckende Gesamtplanung, zum Bei-
spiel in einem Verfahren nach dem Flurbereini-
gungsgesetz, bietet die beste Möglichkeit, die Ver-
bindungen von einzelnen Grundstücken über die 
ländlichen Wege und Gemeindestraßen bis zu den 
überörtlichen Straßen ganzheitlich zu gestalten. 
Sie kann dabei auch wesentlich zur Entflechtung 
des Fußgänger- und Radfahrverkehrs sowie des 
langsamen land- und forstwirtschaftlichen Ver-
kehrs vom übrigen schnelleren Fahrverkehr beitra-
gen. Das Zusammenwirken mit den Planungspart-
nern bei der Planung und Ausführung des ländli-
chen Wegenetzes gewährleistet dabei umwelt-
schonende und wirtschaftliche Lösungen. Das 
Netz der überörtlichen Straßen wird durch Ge-
meindestraßen und die ländlichen Wege so er-
gänzt, dass es den derzeitigen Bedürfnissen und 
den zu erwartenden Anforderungen genügt. Die 
ländlichen Wege sollen zusammen mit Gemeinde-
straßen ein systematisch aufgebautes, geschlos-
senes Verkehrsnetz bilden, verkehrssicher, um-
weltgerecht und wirtschaftlich sein. 


